
Individualisierung und Flexibilisierung als gesellschaftliche und 
arbeitsweltorientierte Erwartungen                          
Konsequenzen für die Hochschulbildung
Forschungsfragen
• Welche Erwartungen werden an die künftige Hochschulbildung gestellt?
• Welche Konsequenzen ergeben sich daraus für die Hochschulbildung?

Theoretischer Hintergrund
• Neo-institutionalistische Perspektive: Herstellung von Legitimität und 

Ressourcensicherung in und aus der institutionellen Umwelt 
(Krücken & Röbken, 2009, S. 335; Walgenbach, 2014, S. 299-300)

• Wettbewerbsstrukturen (Krücken, 2007) als institutionelles Regelsystem: 
gesellschaftliche und berufliche Ansprüche an Hochschulen

• Hochschulen profilieren und positionieren sich bezüglich ihrer 
Bildungsangebote (Simon, 2013, S. 38-41).

Methodisches Vorgehen
1. Identifikation von langfristigen Entwicklungen im Hochschulsektor                                                     

(Experteninterviews: Hochschulmanagement und Zukunftsforschung)
→ Individualisierung/Flexibilisierung der Bildungsangebote als eine                                                            
relevante Entwicklung 

2. Identifikation von Trends (qualitative Dokumentenanalyse:                                                                                              
31 wissenschaftlichen Publikationen und Dokumente von 21 Hochschulen)

3. Thesenbildung

Ergebnisse
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der Gesellschaft der Arbeitswelt
Erwartungen • Stärkeres Wahlverhalten in Folge unterschiedlicher 

Präferenzen, geprägt durch Lebenslagen und -verläufe
• Kompetenzausrichtung auf Nachfrage des Arbeitsmarktes
• Abwechselnde  Perioden  von  gekoppeltem  Studium  

und  Arbeitserfahrungen

Mikro-Ebene Meso-Ebene Makro-Ebene
Konsequenzen 
für den 
Bildungs-
prozess

• Vermessung und Optimierung der 
individuellen Bildungsverläufe

• Zunahme von 
Weiterbildungsteilnahmen 

• Schaffung von Voraussetzungen zur 
Aufnahme von nicht-traditionellen 
Studierenden

• Modularisierte und kombinierbare 
Studienmodelle                 

• Förderung von freiwilligen 
Leistungsoptionen durch 
Hochschulen

• Bereitstellung von mehr Ressourcen 
(bspw. Beratungsleistungen)

• Verhinderung der Quantifizierung 
und Standardisierung von Bildung, 
da Vergleichbarkeit der Leistungen 
der Hochschulen kaum mehr 
möglich ist

• Auflösung der Koppelung von 
Wissenszugang und 
Institutionszugehörigkeit

• Auflösung der Unterscheidung 
zwischen grundständiger Lehre und 
Weiterbildung

Konsequenzen 
für den 
Bildungs-
abschluss

• Verhinderung von integriertem 
Wissen bei Studierenden

• Akademische Zertifizierung nicht 
als «Qualifikation auf Vorrat», 
sondern in episodischen Verläufen 
über die gesamte Lebensspanne

• Bedeutungszunahme von 
individualisierten 
Austrittskompetenzen

• Kombination von unterschiedlichen 
und kleinteiligeren 
Ausbildungsprogrammen zu 
grösseren formellen Abschlüssen

• Erosion des Wissenskanons in 
Fachbereichen

• Fehlende soziale Kohäsion im Sinne 
von gemeinsam geteilten Werten
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